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Oftergeit.
©s gctjt ein Sîouncn fttU bitrd) bie

[9îotur.
©s roebt unb grünt in SBiefe, 213ûlb

[unb 3Uur.
Ses Shùiblfngs 2IÇncn giebt iiber

[bie ©rbe,
Sag nad) bem 3Blnter Slnfcrfteijung

[œerbe.

21tn 23ad)esranb, SdjneeglMlein
[guckt beroor.

Jim 3Bicfenbong fingt Ids ber
[Slumen <£f>or.

3m lauen Eengesroinb, im Sonnenlicht.
Unb alles bebt ooll Hoffnung bas ©efidjt.

Salb roerben bunhle ©rabespforten
[fpringen,

21us Sob ioirb auferftanbnes ßeben

[bringen,
Siegreid) im neuen Srübling biefer

[©rbe,
Sag allen ÜRenfdjen $eil unb

[Rettung merbe!
Sbflat EtjaWuiä.

Sßolitifdje SRunbfcl)ou.
„Stirb unb merbe" — biefe ©ocibefdje

Formulierung ber djriftlicben Opfer» unb
Vuferftcbungsibee oon Oftern bebeutete,
ipcnn fie leitenb märe in ber Voliti!,
aud) in ber ©efdjicbte ber 23öl!er, nidjt
nur bes geiftigen fUîenfcben, bie ©rlöfung
unb bas Seit. 2Bo in einem 33oIfe ober
in einem Vegierungsfpftem ber Unter»
fdjeibungs» unb SBertfinn für bas 33er»

gebenbe unb 2Berbenbe, für bas 21b»

fterbenbe unb 2luflebenbe, für bie ftarre
Form unb ben eroig beroeglubon ©et|t
nidjt Dorbanben ift, ba entroidelt fidj bas

politifebe unb totale fieben nur rud»

roeife, erplofionsartig, won Orabmon 311

Orabition, unb bie Uebergange finb
Urifen unb 9îeoolutionen mit ihren
fçbroeren Schöben neben bem ©uten, bas
fie berauffübren. „Stirb unb merbe! Oent alten ©uropa
Hingt biefer Ofterruf aud) beute entgegen,
üteues Sehen mill fid) regen, aller enben
dber es brücten bie alten Formen; bte
übernommenen 23orurteile unb Heinitcbett
©efiible liegen fdjroer auf bem feimenben
©Iauben an eine beffere 3ulunft. 9tod)
finb Dielerorts Regenten am IRuber, bie
©efebiebte gemacht baben im 2BeIttrieg
ober itn 3etfall nach ibnt. Unb fie mei»
eben nur ungern 00m Steuer, bas längft
auf bie KRänner mit neuem 3urs, mit
ber 3Bitterung für bas ferne 3utunfts=
Ianb mattet. Sie SRafdjinerien ber rie»
figen Staatsoerroaltungen finb erfdjreï»
fenb fdjroerfällige Ungetüme. Sie laufen
ibren angeïurbelten ©ang unb 3er»
malmen, mas in ibre IRäber greift. So

rollt unb rollt bas ©etriebe ber äRenfdj»
beit, unb es braucht fdjon oielen Opti»
misntus 3U glauben, ber internationale
Organismus merbe mefentlicb neu^ ein»

geftellt unb neue F.unttionen erfüllen
tonnen.

2Iber es liegt ein Seil auch in ber
23ergänglid)teit. Oie alte ©eneration
(bie ibre Pflicht 3U ibrer 3ett getan nach
beftem 2Giffen unb ©emiffen) ftirbt ab
unb bie jüngere bat fidj mit ibrem ©rbe
auscinanber3ufegen. 3ft es nicht mie ein
3eidjen, bag mobl ber ftärtfte ©rponeni
bes alten ©eiftes, ber frangöfifdjen ©a»
rantie» unb Sidjerbeitspolitit, bes URig»
trauens unb ber Obeorie „Si vis pacem
para bellum", SRarfdjall F och, 3Ur
Stunbe abberufen mirb oon biefer 2BeIt,
ba in ben ©ebeimtammern bes tootel
©eorg V. in Varis bie ©ntfdjeibung
reift über bie SBenbung su einer Voliti!
bes Vertrauens, ber 3ufammenarbeit
unb bes 2Iufbaues? Oas 2Inbenfen bes
Siegers oon 1918 in ©bren! 2ßas an
feinem 213er! 3eitbebingt unb hinfällig,
mas in ber grauenoollen Solbatcnpflicbt
für bie 2Belt fRotroenbiges unb Unab»
menbbarcs toar, bleibt bem Urteil berer
Dorbebalten, bic eiitft bie 3ufammen»
hänge überbliclett merben.

Urife unb 5tritit — bas finb, nadjbem
bie 2Iufmerffam!eit oon ffienf unb Varis
roeg mieber in bie Oetails ber Sänber
gebt, bie ilenngeidjcn ber gegenroärtigen
Sage. Oie unfreunblidje Stimmung gegen
bie Oeries in ©nglanb bat fich oer»
ftärtt. 2Rait flicEt ihnen runbum am
3eug. Sie befommen in ber 2BabIIite=
ratur eine böfe Sifte oon tRidjtgeleiftetem
unb Verpaßtem oorgefegt: SRigerfoIge
in 3nbien, 2Iegppten, 3raf; in ©bina
bat 3apan bie Führung übernommen;
ber Völterbunb fei oon ©bamberlain
mebr_ gebremft als geförbert roorben; in
ber internationalen Volitif führen bic
Vereinigten Staaten, mit ber Fr'ebens»
tnufif bes ilelloggpattes; roirtfdjaftlicb ift
bie Hegemonie Vmerifas ebenfalls un»
beftritten. 3m 3nnern 3nbuftrienot,
3obIen!rife, 2Irbeitslofigte't, 3äntereien.
2Bo bleiben ba bie fieiftungen bes bri»
trifeben SBeltreicbes unb ber ionfernatioen
Regierung?

9ioch fdjlimmer fiebt es mit bem Vre»
ftige ber fpanifdjen „Oittatur"
aus. Sie ift auf bem heften SBege, fidj
unfterblicb 311 blamieren, meil fie ridjter»
lid> gegen bie auslänbifdje Vreffe oor»
gehen mill, bie Spanien mit unroabren
fRadjrichten über bie Situation ber Ietgten
Sßodjett gefdjäbigt haben foil. Oas
burfte fidj eine Vegierung oon ©ottes
©naben früher leiften, aber unfere 3eit
bat für foldje ©mpfinbfamteit nur mehr
ben Spott ber SBigblätter übrig.

O eu t f dj Ianb möchte man oon ber
Varifer Honferens ein grofjmäd)tiges
Ofterei in ber ©eftalt erbebtid) rebu»
3ierter itriegsfdjulben unb eines oerniinf»
tigen 3aI)Iungsmobus münfdjen. ©s '

hätte biefes ©efeben! bitter nötig. Oer
Uontraft 3mif^cn arm unb reid) — im»
mer ein 3eidjen ungefunber mirtfebaft»
Iidjer unb politifdier Serbältniffe —
mäcbft bebcitllid). (Einige Uonjuuftur»
brandjen tonnen mobl betörenbe Oioi»
benben auszahlen; bie anbent aber gebren
am 3apital, bas beforgniserregenb 3U=
fammenfcbinil3t (3. O. ins 2luslanb ge»
rettet mirb!). 3eber fünfte 2Bcrfmann
in Ocutfcbtanb ift arbeitslos, ©s frad)t
im ©ebält ber feriöfeften Firmen. 213er in
Oeutfdjlanb nicht uur bie internationalen
©afés bcfudjt, meig, baf? bie breite
SRaffe nidjts meniger als gut lebt. Unb
bas fianb, bas fonft 3U benen mit ben
eifrigften fiefern 3äblte, mugte einen
„Oag bes 23udjes" arrangieren, um ber
Eitcratur mieber 23cadjtung 3U oerfd>af»
fen. Sine 21ngelegenbeit bes Selbes fo»
mobl als bes 3ntereffes. 2ßo's mehr
fehlt, mag man braugen ausfinbig ma»
djen. Oie 2Birtuna ift gegenfeitig.

SCRit einemmal ift ©bina mieber auf
ben Vlatt getreten. Oas beigt: es mot»
tete febon lange, fftun scigt es fid) febr
bcutlidj, bag bie 3uomintan_g=Organi»
fation nidjt ftart genug ift, bie perfön»
liehen 2Ifpirationen ber militärifdyen
fOîadjtbaber ben Sntereffen einer natio»
nalen Vartei unterguorbnen — oon ben
23ebürfniffen bes gangen fianbes nidjt
3u fpredjcn. 2Bir haben mieberum, grob
3ufammengefagt, minbeftens brei ©rup»
pen: bic oon Vanting um Ofdjiang 3ai
Sdjef, ben nationaliftifchen Obergeneral.
Oaitn bie 5antau=3roangfi=©rupre, bie
runb bie öälftc bes 9?eid)cs beberrfdjt,
mit ben abtrünnigen ©enerälen Feng
unb 2)en._ Unb enSlidj Ofdjang Ofdjnng
Ofchang_ in ber Dtorboftede bes IReidjes,
ein

_
Feinb ïtantings. Oie fdjeirtbare

©inigung bes 3îeid)es ber SRitte um
Ütanting mar eine Seifenblafe, gerplatgt
int èaudje frember ©inflüffe unb ger»
ftodjen pont ©brgeig ber fRäuberhäupt»
linge mobernften unb grögten Stiles.

23on einiger 23ebcutung ift ber febiieb»
terne 23erfudj, in ber Sdj<mei3 mieber
eine ruffifdjc ^anbelsnertre»
tun g 3umlaffen — porläufig für 14
Oage! ÜOtan ift febr oorfidjtig. ©e»
banbelt mürbe ja mit 9îuglanb auch feit
beut 233ororosH)»SanbcI immer, aller»
bings oft febr auf Ummegen. Vuglanb
ift nun 3mar nicht ber fidjerfte Uutibe.
2Ibcr ba itch bie ameritanifdje 23eteili»
gung an ruffifdjen ©efdjäften mehrt unb
gurgeit eben eine englifdjc Stubiengefell»
fdjaft auf bem 2Bege in bas tommuni»
ftifdje Varabies ift, lägt fidj ein leb»
hafteres 3ntereffe ber fchtoeiöerifdjert 3n=
buftric am ruffifdjen SCRarft redjtfertigen.
Oiefes ©rperiment entbehrt nicht einiger
Uomit in bem 21uqenblid, ba bie 3om»
muniften, bie Senbbotcn SRosfaus, in
23afel (redjf gabm) unb in 3üridj ('iors
programme, bafür lebhafter) 311 bemon»
ftricrcn oerfudjten. 2Bir mödjten ihnen
biefe 3abmijeit übrigens nur perbanten.
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Osterzeit.
Es geht ein Raunen still durch die

(Natur.
Es webt und grünt in Wiese, Wald

sund Flur.
Des Frühlings Ahnen zieht über

(die Erde,
Daß nach dem Winter Auferstehung

swerde.

Am Bachesrand, Schneeglöcklein
(guckt hervor.

Am Wiesenhang singt leis der
sBlumcn Chor.

Im lauen Lenzeswind, im Sonnenlicht.
Und alles hebt voll Hoffnung das Gesicht.

Bald werden dunkle Grabespforten
sspringen,

Aus Tod wird auferstandnes Leben
sdringen,

Siegreich im neuen Frühling dieser
(Erde,

Daß allen Menschen Heil und
sRettung werde!

Edgar Chappuis,

Politische Rundschau.
„Stirb und werde" — diese Eoethesche

Formulierung der christlichen Opfer- und
Auferstehungsidee von Ostern bedeutete,
wenn sie leitend wäre in der Politik,
auch in der Geschichte der Völker, nicht
nur des geistigen Menschen, die Erlösung
und das Heil. Wo in einem Volke oder
in einem Negierungssystein der Unter-
scheidungs- und Wertsinn für das Vcr-
gehende und Werdende, für das Ab-
sterbende und Auflebende, für die starre
Forni und den ewig beweglichen Gegt
nicht vorhanden ist. da entwickelt sich das

politische und soziale Leben nur ruck-

weise, explosionsartig, von Tradition zu

Tradition, und die Uebergange sind

Krisen und Revolutionen mit ihren
schweren Schäden neben dem Guten, das
sie heraufführen-

Stirb und werde! Dem alten Europa
klingt dieser Osterruf auch heute entgegen.
Neues Leben will sich regen, aller enden
Aber es drücken die alten Formen: die
übernommenen Vorurteile und kleinlichen
Gefühle liegen schwer auf dem keimenden
Glauben an eine bessere Zukunft- Noch
sind vielerorts Regenten am Ruder, die
Geschichte gemacht haben im Weltkrieg
oder im Zerfall nach ihm. Und sie wei-
chen nur ungern vom Steuer, das längst
auf die Männer mit neuem Kurs, mit
der Witterung für das ferne Zukunfts-
land wartet. Die Maschinerien der rie-
sigcn Staatsverwaltungen sind erschrek-
kend schwerfällige Ungetüme- Sie laufen
ihren angekurbelten Ganz und zer-
malmen, was in ihre Räder greift- So

rollt und rollt das Getriebe der Mensch-
heit, und es braucht schon vielen Opti-
misnius zu glauben, der internationale
Organismus werde wesentlich neu ein-
gestellt und neue Funktionen erfüllen
können.

Aber es liegt ein Heil auch in der
Vergänglichkeit. Die alte Generation
(die ihre Pflicht zu ihrer Zeit getan nach
bestem Wissen und Gewissen) stirbt ab
und die jüngere hat sich mit ihrem Erbe
auseinanderzusetzen. Ist es nicht wie ein
Zeichen, daß wohl der stärkste Exponent
des alten Geistes, der französischen Ga-
rantie- und Sicherheitspolitik, des Miß-
trauens und der Theorie „3i vis pacem
para bettum"^ Marschall F och, zur
Stunde abberufen wird von dieser Welt,
da in den Geheimkammern des Hotel
Georg V. in Paris die Entscheidung
reift über die Wendung zu einer Politik
des Vertrauens, der Zusammenarbeit
und des Aufbaues? Das Andenken des
Siegers von 1913 in Ehren! Was an
seinem Werk zeitbedingt und hinfällig,
was in der grauenvollen Soldatenpflicht
für die Welt Notwendiges und Ilnab-
wendbarcs war, bleibt dem llrteil derer
vorbehalten, die einst die Zusammen-
hänge überblicken werden.

Krise und Kritik — das sind, nachdem
die Aufmerksamkeit von Genf und Paris
weg wieder in die Details der Länder
geht, die Kennzeichen der gegenwärtigen
Lage. Die unfreundliche Stimmung gegen
die Tories in England hat sich ver-
stärkt. Man flickt ihnen rundun? am
Zeug. Sie bekommen in der Wahllite-
ratur eine böse Liste von Nichtgeleistetem
und Verpatztem vorgesetzt: Mißerfolge
in Indien, Aegppten, Irak,- in China
hat Japan die Führung übernommen,-
der Völkerbund sei von Chamberlain
mehr gebremst als gefördert worden: in
der internationalen Politik führen die
Vereinigten Staaten, mit der Friedens-
musik des Kelloggpaktes: wirtschaftlich ist
die Hegemonie Amerikas ebenfalls un-
bestritten. Im Innern Jndustrienot,
Kohlenkrise, Arbeitslosigke't, Zänkereien.
Wo bleiben da die Leistungen des bri-
irischen Weltreiches und der konservativen
Negierung?

Noch schlimmer sieht es mit dem Pre-
stige der spanischen „Diktatur"
aus. Sie ist auf dem besten Wege, sich
unsterblich zu blamieren, weil sie richter-
lich gegen die ausländische Presse vor-
gehen will, die Spanien mit unwahren
Nachrichten über die Situation der letzten
Wochen geschädigt haben soll. Das
durfte sich eine Regierung von Gottes
Gnaden früher leisten, aber unsere Zeit
hat für solche Empfindsamkeit nur mehr
den Spott der Witzblätter übrig.

Deutschland möchte man von der
Pariser Konferenz ein großmächtiges
Osterei in der Gestalt erheblich redn-
zierter Kriegsschulden und eines vernünf-
tigen Zahlungsmodus wünschen- Es l

hätte dieses Geschenk bitter nötig. Der
Kontrast zwischen arm und reich — im-
mer ein Zeichen ungesunder wirtschaft-
licher und politischer Verhältnisse —
wächst bedenklich. Einige Konjunktur-
brauchen können wohl betörende Divi-
denden auszahlen: die andern aber zehren
am Kapital, das besorgniserregend zu-
sammenschmilzt (z. T- ins Ausland ge-
rettet wird!). Jeder fünfte Werkmann
in Deutschland ist arbeitslos. Es kracht
im Gebälk der seriösesten Firmen. Wer in
Deutschland nicht nur die internationalen
Cafes besucht, weiß, daß die breite
Masse nichts weniger als gut lebt. Und
das Land, das sonst zu denen mit den
eifrigsten Lesern zähkte, mußte einen
„Tag des Buches" arrangieren, um der
Literatur wieder Beachtung zu verschaf-
fen. Eine Angelegenheit des Geldes so-
wohl als des Interesses. Wo's mehr
fehlt, mag man draußen ausfindig ma-
chen. Die Wirkung ist gegenseitig.

Mit einemmal ist China wieder auf
den Plan getreten. Das heißt: es mot-
tete schon lange. Nun zeigt es sich sehr
deutlich, daß die Kuomintang-Organi-
sation nicht stark genug ist, die persön-
lichen Aspirationen der militärischen
Machthaber den Interessen einer natio-
nalen Partei unterzuordnen — von den
Bedürfnissen des ganzen Landes nicht
zu sprechen. Wir Haben wiederum, grob
zusammengefaßt, mindestens drei Grnp-
pen: die von Nanking um Tschiang Kai
Schek, den nationalistischen Obergeneral.
Dann die Hankau-Kwangsi-Eruppe, die
rund die Hälfte des Reiches beherrscht,
mit den abtrünnigen Generälen Feng
und Den. Und endlich Tschang Tschnng
Tschang^ in der Nordostecke des Reiches,
ein Feind Nankings. Die scheinbare
Einigung des Reiches der Mitte um
Nanking war eine Seifenblase, zerplatzt
im Hauche fremder Einflüsse und zer-
stachen vom Ehrgeiz der Räuberhäupt-
linge modernsten und größten Stiles.

Von einiger Bedeutung ist der schlich-
terne Versuch, in der Schweiz wieder
eine russische Handelsvertre-
tun g zuzulassen — vorläufig für 14
Tage! Man ist sehr vorsichtig. Ge-
handelt wurde ja mit Nußland auch seit
dem Worowskn-Handel immer, aller-
dings oft sehr auf Umwegen. Nußland
ist nun zwar nicht der sicherste Kunde.
Aber da sich die amerikanische Beleiki-
gung an russischen Geschäften mehrt und
zurzeit eben eine englische Studiengesell-
schaft auf dem Wege in das kommuni-
stische Paradies ist, läßt sich ein leb-
hafteres Interesse der schweizerischen In-
dustrie am russischen Markt rechtfertigen-
Dieses Experiment entbehrt nicht einiger
Komik in dem Augenblick, da die Kom-
munisten, die Sendboten Moskaus, in
Basel (recht zahm) und in Zürich (bors
programme, dafür lebhafter) zu demon-
strieren versuchten. Wir möchten ihnen
diese Zahmheit übrigens nur verdanken.
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Denn ber 3amd ber Hebung roäre roeif)
©ott nidjt eines einigen Dropfen ©lutes
unb teines Strahls 233affer aus einein
Spbrant roert geroefen. Dob bie ^ßer=

nunft bei biefer bummen ©efdjichte nocb
fo mäcbtio roar, ift bas ©rfreutid)fte am
ganäeit ©aster Streich ber Sdhroefeer
Kommuniften. (X)

©ibgeiiöffifdKs.

Das oielbefproebene ,,©ote Dref»
fen" am ©almfonntag in ©afet ift in»
folge ber umfaffenben 21broebrmabnah=
men, bie ©und uno ©asler Regierung
getroffen batten, in den 2lnfangsftabien
ftedeit geblieben, ©s tarn nur 31t einigen
fleinen Demonftrationsoerfuchen in Klein»
hafet, an roetdjen fid) taum 100—150
©tenfchen beteiligten. 2tm Samstag fcbon
rourbe bie ganse 2Iuftage des „©asler
©orroärts" befdjtagnahmt, in einem Hm»
îreis pott 25 Kilometern um Safel ber»
um mar SOlilitär toii3entriert, bie ©ren3e
fornobl gegen granfreid) toie gegen bas
Sabifdje ftreng abgefcbloffen. ©lie 3üge
nad) ©afel mürben genau unterfudjt unb
oerfcbiebene Kommuniftenfübrer, tote ber
Sdjaffbaufer ©ringolf, bie 3ür<her Dro»
ftel unb ©ruppbacher angebalten unb in
ibre Seirnat 3urüdfpebiert. 21m Sonn»
tag mürben bann anläßlich einer ©oIi3ei»
ftreife in einem tieinen ©eftaurant beim
©Iäfitor ca. 25 Kommuniften feftgenom»
men, barunter Fräulein Dr. Dobter aus
St. ©allen, ber Setretär ber ©aster
Kommuniften SR. ©obenmann, ©ofa
©rimnt unb ber Strafeenbabner Kugler.
Die ©eoötterung uon 23a)ei oerbielt fid)
ber ganjen 2l!tion gegenüber ootttom»
men teilnahmslos unb geigte nid)t einmal
©eugierbe. — ©rohere Demonfirationen
gab es bagegen in 3üridj, mo bie tßo»
iiäei am Sonntag einige fötale eingreifen
unb nachmittags 4 Hbr ben ©lab oor
bem ©ottsbaufe, mo Dr. Sib eine
23ranbrebe gehalten hatte, unb abenbs
bie ©abenerftrafee, mo oor bem „©olfs»
recf)t"=©ebäubc ©abau gemacht rourbe,
räumen, Siebei tarn es 311 33 ©erbaf»
tungen.

Der Bundesrat ernannte 3um 3n=
ftruttionsoffi3ier ber 2IrtiIIerie Ober»
Ieutnant 2llbert Suter oon Sdjmiebrueb.
— ©r mahlte sunt 2. Seftionscbef bei
ber ©ifenbabnabteilung bes ©oft» unb
©ifenbabnbepartements gürfpred) ©obert
KU113 oon ©rüningen. — ©r beförderte
ßeon Sefeler oon 23iel unb griebrid)
©orn oon ©ieberbipp 311 iuriftifcben ©e=
amten 2. Klaffe, 3atob Steiger oon
23ern 3um iuriftifcben 23eamten 1. Klaffe,
3ofef Kempter oon Oberbüren 3um Se»
fritär 2. Klaffe unb mahlte 3U Setretären
1. Klaffe 2lboIpb ©rülbart oon Sanft
Sploefter unb Otto Kelterbals oon ©ie=
berbipp- — ©t roäblte 2Imabeo ©afferini
3um Kartographen 2. Klaffe ber 2tb=
teitung für fianbestopograpbie unb
2Batter 2IIfreb oon SBoblen 3um Bitba=
grapben ber Druderei biefer 2Ibteitung.
— ©r beftimtnte als fdjrociscrifdje De te»

gierte für bie internationale biptoma»

tifdfe Konferenz betreffend ©ftanjenfehub
in ©om ben fdimciserifcbcn ©efanbten in
©om, SRinifter Sßagniere, ben Stell»
oertreter bes Direttors ber Sanbroirt»
fcbaftsabteilung im ©otfsroirtfcbafts»
département, 21. König, unb ben ©bef
ber fdjrociserifchen ©Scinbauoerfucbs»
ftation in flaufanne, Dr. S- gaes. —
gür Stipenbien unb 2Iufmunterungs»
preife auf betn ©ebiet ber angemanbfen
Kunft mürbe für 1929 eine Summe oon
gr. 3900 ausgefebt- — ©r beauftragte
fofort nad) ©mpfaitg ber fRadjridyt 00m
2lbleben oon SRarfcball Srod) feinen bi»
ptomatifdjen Vertreter in ©aris, fornobl
ber fran3öfifdjen ©cgierung mic audj ber
gamitie bes ©erftorbenen feinen unb bes
Sdjroei3erootfes ©eiteib gum 2Iusbrud 3U
bringen.

©ei ben 2t r b e i t s ämt er n roaren
©nbe gebruar 15,979 Steltenfuchenbe
eingefcbriebeti unb bie 3>abt ber offenen
Stetten betrug 3381. Die ©aebfrage nach
2Irbeitsfräften ift im gebruar deutlich
geftiegen. Die gröfjte 3abt oon Stetten»
fachenden entfällt auf bas Saugemerbe
(6412) unb bie Sanblanger (2444), alfo
auf biejenigen ©erufsgruppen, bie bem
©influfe ber Sßitterung ausgelebt finb.
— Der Bandesiüber ber Koften ber
Bebensbattling ift unoeränbert geblieben
(161), ber Dotatinber bat fid) gegenüber
dem ©ormonat um 0,3 ©rosent erhöbt-

Die 3abl ber Seiraten in ber
Sdjtoeis im 3abre 1928 betief fid> nad)
ben ÏRittcilungen bes eibgenöffifdien
Statiftifdhen 2Imtes auf 30,050, bie ber
©eburten auf 69,594 unb bie ber Sterbe»
fätte auf 48,063. Die 3abt ber Sei»
raten bat fid) gegen bas ©orjabr um
1465 oermebrt, bie ©eburtenjabt ift faft
unoeränbert geblieben unb bie Sterbe»
3iffer bat fidb um 1139 oerringert.

Die 3abt ber ©rippefälle in ber
2Bod)c Dont 2.—9. 2Rär3 betrug 6696,
gegen 6810, 5102 unb 2447 in ben oor»
bergebenben 3 2Bod)en. Die ©pibemie
fdeint alfo ben Söbepunft überfdjritten
311 haben.

2Ius ben Kantonen.

2t argau. Die Hnterfudjung im ©ift»
morbfalt Dietifer in Subr täfft mabr»
febeintiâ erfdjeinen, bab bie 2Babrfagexin
£. in Subr, bie ber ffrau Dietiter, meldte
befannttich im ©efängnis bureb Setbft»
morb enbete, bas ©ift 3ur ©rmorbung
ihres SRannes geliefert hatte, aud) an»
anbere ©erfonen bireït ober inbirett
burd). ©ift befeitigte. Hntängft erfolgte
bie ©rbutnicrung ber Seiche eines penfio»
nierten ©ifenbabners, ber bei ber 2Bat)r»
fagerin gemobnt batte, SOÎitte 5Dtär3 er»
folgte bie ©rbumierung ber Seiche einer
als oermöglich befannten fyrau, bie mit
ber S. in ©ertebr mar unb oermögenstos
geftorben ift. 21 ud) ift fÇrau S. im ©e»
fibe gan3 ocrbächtiger od)utbfd)einc, bie
fie oon grauen erhielt, beren SRänner
ebenfalls geftorben finb.

©afetftabt. 3m 21Iter oon 56
Sohren ftarb in Safet unermartet ©bri»
ftian Singer, ber Inhaber ber fdfmei»
3erif<hen ©retjet» unb 3miebadfabri! ©b-
Singer unb ©rbauer bes Singerbaufes
auf bem SRarttptab-

Safet la nb. 3n Dberroit ftarb am
18. bs. ber ättefte Safeltanbfdjäftler, 3o»

fef Dbürfauf, einen Dag oor ©oltenbung
feines 100. Sebensiabres.

g r e i b u r g. 3n greiburg oerftarb im
21tter oon 80 Sabren ©emeinberat grieb»
finger, ber in ben Stabtbebörben bie
fo3iatiftifdie ©artei oertreten hatte. —
21m 19. bs. abenbs mürbe in einem
Baufanner Sotel ber greiburger 2trchi=
tett 2Ibolf Bertling oon feiner greunbin,
gräutein Seanne ©anton, burch- mehrere
fReooIoerfcbüffe getötet. Das gräutein
oerübte hierauf in einem anderen So tel
Selbftmorb. Das SRotio ber Dat ift
©iferfucht.

©enf. Der ©enfer Stabtrat genet)»
migte mit 22 gegen 9 Stimmen bas
mit bem ©ötterbunb getroffene 2Ib!om=
inen über ben ©au bes ©ölferbunbs»
gebäubes auf bem ©ebiete bes 2lriana»
©arfes unb bem 2Iustaufd) biefes ©e=
bietes gegen ein am See gelegenes, bem
©ötterbunb gehöriges ©ebiet.

©raubünben. Der füglich oer»
ftorbene 2tustanbsbünbner 2tnton ©a»
bonau oon SBattensburg hat 4,5 9Rit=
tionen granten 311 gemeinnübtgen 3met»
fen oermacht.

St. ©allen. 3m ©eburtstanbe
3mingtis roirb bie 400jährige ©efor»
mationsfeier befonbers einbrudsootl be»

gangen merben. 21m 400. Dobestag
3mingtis roirb bie 3romgliftiftung er»
richtet, mo3U ber ©asler Did)ter ©manuel
Stidetberger ein ©ebentfpiel oerfapte. —
3n ©erned machte bie S»aushätierin bes
Stiders SRähler 2In3eige oon einem ©in»
brach, bei bem ihrem Dienftgeber gr. 300
unb ihr gr. 11 geftoblen roorben roaren.
©in fofort auf bie Spur gefegter ©oÜ3ei»
bunb fanb bie 300 granten in einem
Strumpfe ber £aushätterin. — 3ni
Obertoggenburg mürbe ein oerroegener
2©ilberer feftgenommen, ber eingeftanben
bat, in ben lebten 20 3atjren 500 Stüd
5Reb» unb ©emsmitb gefreoelt 3U haben.
2Ran fanb nicht meniger als 8 3agb»
gemebre in feiner ©ebaufung.

S ch af f b a u f en. 3n ©îerisbaufen
braira in ber ©acht 3um 20. bs. Btoei
junge Surfchen in bie Spar» unb Seih»
taffe ein. Sie tarnen mit ©eootoern in
bas Saus bes ©ermalters Seiter unb
oertebten beffen Sohn burd) Schüffe in
bie Bunge unb bas ©ein. 2tuf bie Silfe»
rufe ber grau Seiler flüchteten fie,
tonnten aber am 20. bs. nachmittags
in 3ürich»2tuberfibt oerbaftet merben.
Der junge Seiler ift nicht lebensgefährlich
oerlebt-

S d) m 1)3. 3m ©ürgerheim 2trtt) ftarb
biefer Sage ein Daubftummer, ber oor
30 3abren eingebracht roorben mar unb
beffen Sertunfi unb ©ame feither noch
nicht ermittelt merben tonnte. SRan gab
ihm deshalb den ©amen 3ofef Ser»
tommer.

S 0 Ï 01 b u r n. 3n Solotburn tonnte
am 18. bs. alt Stänberat Ostar ©tun»
3inger feinen 80. ©eburtstag feiern. ©011
1886—1906 mar er ©r3iebungsbirettor,
oon 1879—1884 ©ationalrat, oon 1886
bis 1917 Stänberat. — 3n Ölten mürbe
biefer Dage gräutein 3ennp 2Run3inger,
geboren 1847, 311 ©rabe getragen. Sie
betätigte fid) 3abr3ebnte lang auf bem
©ebiete ber ©emeinnübigfeit. — 3n ber
©acht nom 18./19. bs. erbeutete ein ©in»
brecher in ber 2Bobnung bes Sßirtcs
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Denn der Zweck der Uebung wäre weih
Gott nicht eines einzigen Tropfen Blutes
und keines Strahls Wasser aus einein
Hydrant wert gewesen. Daß die Ver-
nunft bei dieser dummen Geschichte noch
so mächtig war, ist das Erfreulichste am
ganzen Basler Streich der Schweizer
Kommunisten. (X)

Eidgenössisches.

Das vielbesprochene ,,Rote Tref-
fen" am Palmsonntag in Basel ist in-
folge der umfassenden Abwehrmaßnah-
inen, die Bund und Basler Negierung
getroffen hatten, in den Anfangsstadien
stecken geblieben. Es kam nur zu einigen
kleinen Demonstrationsversuchen in Klein-
basel, an welchen sich kaum 109—159
Menschen beteiligten. Am Samstag schon
wurde die ganze Auflage des „Basler
Vorwärts" beschlagnahmt, in einem Um-
kreis von 25 Kilometern um Basel her-
um war Militär konzentriert, die Grenze
sowohl gegen Frankreich wie gegen das
Badische streng abgeschlossen. Alle Züge
nach Basel wurden genau untersucht und
verschiedene Kommunistenführer, wie der
Schaffhauser Bringolf, die Zürcher Tro-
stel und Bruppbacher angehalten und in
ihre Heimat zurückspediert. Am Sonn-
tag wurden dann anläßlich einer Polizei-
streife in einem kleinen Restaurant beim
Bläsitor ca. 25 Kommunisten festgenom-
men, darunter Fräulein Dr. Tobler aus
St. Gallen, der Sekretär der Basler
Kommunisten M. Bodenmann, Rosa
Grimm und der Straßenbahner Kugler.
Die Bevölkerung von Basel verhielt sich

der ganzen Aktion gegenüber vollkom-
men teilnahmslos und zeigte nicht einmal
Neugierde. — Größere Demonstrationen
gab es dagegen in Zürich, wo die Po-
lizei am Sonntag einige Male eingreifen
und nachmittags 4 Uhr den Platz vor
dem Volkshause, wo Dr. Hiß eine
Brandrede gehalten hatte, und abends
die Badenerstraße, wo vor dem „Volks-
recht"-Gebäude Radau gemacht wurde,
räumen. Hiebei kam es zu 33 Verhaf-
tungen-

Der Bundesrat ernannte zum In-
struktionsoffizier der Artillerie Ober-
leutnant Albert Suter von Schmiedrued.
— Er wählte zum 2. Sektionschef bei
der Eisenbahnabteilung des Post- und
Eisenbahndepartements Fürsprech Robert
Kunz von Erüningen. — Er beförderte
Léon Seßler von Viel und Friedrich
Born von Niederbipp zu juristischen Be-
amten 2. Klasse, Jakob Steiger von
Bern zum juristischen Beamten 1. Klasse,
Josef Kempter von Oberbüren zum Se-
kritär 2. Klasse und wählte zu Sekretären
1. Klasse Adolph Brülhart von Sankt
Sylvester und Otto Kellerhals von Nie-
derbipp. — Er wählte Amadeo Casserini
zum Kartographen 2. Klasse der Ab-
teilung für Landestopographie und
Walter Alfred von Wohlen zum Litho-
graphen der Druckerei dieser Abteilung.
— Er bestimmte als schweizerische Dele-
gierte für die internationale diploma-

tische Konferenz betreffend Pflanzenschuß
in Rom den schweizerischen Gesandten in
Rom, Minister Wagnière, den Stell-
Vertreter des Direktors der Landwirt-
schaftsabteilung im Volkswirtschafts-
département, A. König, und den Chef
der schweizerischen Weinbauversuchs-
station in Lausanne, Dr. H. Faes. —
Für Stipendien und Aufmunterungs-
preise auf dem Gebiet der angewandten
Kunst wurde für 1929 eine Summe von
Fr. 3999 ausgesetzt. — Er beauftragte
sofort nach Empfang der Nachricht vom
Ahleben von Marschall Foch seinen di-
plomatischen Vertreter in Paris, sowohl
der französischen Regierung wie auch der
Familie des Verstorbenen seinen und des
Schweizervolkes Beileid zum Ausdruck zu
bringen.

Bei den Arbeitsämtern waren
Ende Februar 15,979 Stellensuchende
eingeschrieben und die Zahl der offenen
Stellen betrug 3331. Die Nachfrage nach
Arbeitskräften ist im Februar deutlich
gestiegen. Die größte Zahl von Stellen-
suchenden entfällt auf das Baugewerbe
(6412) und die Handlanger (2444), also
auf diejenigen Berufsgruppen, die dem
Einfluß der Witterung ausgesetzt sind.
— Der Lande sin der der Kosten der
Lebenshaltung ist unverändert geblieben
(161), der Totalinder hat sich gegenüber
dem Vormonat um 9,3 Prozent erhöht.

Die Zahl der Heiraten in der
Schweiz im Jahre 1923 belief sich nach
den Mitteilungen des eidgenössischen
Statistischen Amtes auf 39,959, die der
Geburten auf 69,594 und die der Sterbe-
fälle auf 43,963. Die Zahl der Hei-
raten hat sich gegen das Vorjahr um
1465 vermehrt, die Geburtenzahl ist fast
unverändert geblieben und die Sterbe-
ziffer hat sich um 1139 verringert.

Die Zahl der Grippefälle in der
Woche vom 2.—9. März betrug 6696,
gegen 6319, 5192 und 2447 in den vor-
hergehenden 3 Wochen. Die Epidemie
scheint also den Höhepunkt überschritten
zu haben.

Aus den Kantonen.

Aargau. Die Untersuchung im Gift-
mordfall Dietiker in Suhr läßt wahr-
scheinkich erscheinen, daß die Wahrsagerin
L. in Suhr, die der Frau Dietiker, welche
bekanntlich im Gefängnis durch Selbst-
mord endete, das Gift zur Ermordung
ihres Mannes geliefert hatte, auch an-
andere Personen direkt oder indirekt
durch Gift beseitigte. Unlängst erfolgte
die Erhumierung der Leiche eines pensio-
inerten Eisenbahners, der bei der Wahr-
sagerin gewohnt hatte, Mitte März er-
folgte die Erhumierung der Leiche einer
als vermöglich bekannten Frau, die mit
der L. in Verkehr war und vermögenslos
gestorben ist. Auch ist Frau L- im Be-
sitze ganz verdächtiger Schuldscheine, die
sie von Frauen erhielt, deren Männer
ebenfalls gestorben sind.

Baselstadt. Im Alter von 56
Jahren starb in Basel unerwartet Chri-
stian Singer, der Inhaber der schwei-
zerischen Bretzel- und Zwiebackfabrik Ch.
Singer und Erbauer des Singerhauses
auf dem Marktplatz-

Basel land. In Oberwil starb am
18. ds. der älteste Basellandschästler, Jo-

sef Thürkauf, einen Tag vor Vollendung
seines 199. Lebensjahres.

F r e i b u rg. In Freiburg verstarb im
Alter von 89 Jahren Gemeinderat Fried-
singer, der in den Stadtbehörden die
sozialistische Partei vertreten hatte. —
Am 19. ds. abends wurde in einem
Lausanner Hotel der Freiburger Archi-
tekt Adolf Hertling von seiner Freundin,
Fräulein Jeanne Canton, durch mehrere
Revolverschüsse getötet. Das Fräulein
verübte hierauf in einem anderen Hotel
Selbstmord. Das Motiv der Tat ist
Eifersucht.

Genf. Der Genfer Stadtrat geneh-
migte mit 22 gegen 9 Stimmen das
mit dem Völkerbund getroffene Abkom-
men über den Bau des Völkerbunds-
gebäudes auf dem Gebiete des Ariana-
Parkes und dem Austausch dieses Ge-
bietes gegen ein am See gelegenes, dem
Völkerbund gehöriges Gebiet.

Graubünden. Der kürzlich ver-
storbene Auslandsbündner Anton Ca-
donau von Waltensburg hat 4,5 Mil-
lionen Franken zu gemeinnützigen Zwek-
ken vermacht.

St. Gallen. Im Geburtslande
Zwinglis wird die 499jährige Refor-
mationsfeier besonders eindrucksvoll be-
gangen werden. Am 499. Todestag
Zwinglis wird die Zwinglistiftung er-
richtet, wozu der Basler Dichter Emanuel
Stickelberger ein Eedenkspiel verfaßte. —
In Berneck machte die Haushälterin des
Stickers Mätzler Anzeige von einem Ein-
bruch, bei dem ihrem Dienstgeber Fr. 399
und ihr Fr. 11 gestohlen worden waren.
Ein sofort auf die Spur gesetzter Polizei-
Hund fand die 399 Franken in einen,
Strumpfe der Haushälterin. — Im
Obertoggenburg wurde ein verwegener
Wilderer festgenommen, der eingestanden
hat, in den letzten 29 Jahren 599 Stück
Reh- und Eemswild gefrevelt zu haben.
Man fand nicht weniger als 3 Jagd-
gewehre in seiner Behausung.

S chaff ha us en. In Merishausen
brachen in der Nacht zum 29. ds. zwei
junge Burschen in die Spar- und Leih-
kasse ein. Sie kamen mit Revolvern in
das Haus des Verwalters Seiler und
verletzten dessen Sohn durch Schüsse in
die Lunge und das Bein. Auf die Hilfe-
rufe der Frau Seiler flüchteten sie,
konnten aber am 29. ds. nachmittags
in Zürich-Außersihl verhaftet werden.
Der junge Seiler ist nicht lebensgefährlich
verletzt.

Schwyz. Im Bürgerheim Arth starb
dieser Tage ein Taubstummer, der vor
39 Jahren eingebracht worden war und
dessen Herkunft und Name seither noch
nicht ermittelt werden konnte. Man gab
ihm deshalb den Namen Josef Her-
kommer.

So loth urn. In Solothurn konnte
am 13. ds. alt Ständerat Oskar Mun-
zinger seinen 89. Geburtstag feiern. Von
1836—1996 war er Erziehungsdirektor,
von 1379—1834 Nationalrat, von 1836
bis 1917 Ständerat. — In Ölten wurde
dieser Tage Fräulein Jenny Munzinger,
geboren 1847, zu Grabe getragen. Sie
hetätigte sich Jahrzehnte lang auf dem
Gebiete der Gemeinnützigkeit. — In der
Nacht vom 13./19. ds. erbeutete ein Ein-
brecher in der Wohnung des Wirtes
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2Bpniftörfer in St. SBoIfgang bei Sais»
ttjal für gr. 19,000 2Bcrtpapiere unb

gr. 1500 Sorgelb. Gr tonnte unbeinertt
enttommen.

2Baabt. 3n ßaufannc ftarb am
20. bs. Starrer (Bugen Sribel, Sräfibent
ber Snnobc ber roaabtlänbifcben Ggtife
libre im 69. ßebensjabr- Gr mar ber
Sohn bes Serlegers (Georges Sribel unb
Serfaffer jabtreidfer Schriften. — 31m
21. bs. nadjmittags gab ber Gxhmieb»
gefeile Osfar ^3ad>e oon Oron in Gha»
oanne le Gbêne auf bie 22jäbrige Scanne
ßouis Dbuillarb, bie an ber 9täbmafd)ine
arbeitete, einen ^Siftolertfc^ufe ab unb er»
fdjoh fid) barauf felbft. Die Serletste
tourbe ins Spital nadj Soerbon oer»

bracht.
3 ü r i d). 3n ber llnterfudfung ber

Santunterfdjlagungen bat fid> auch beim

(£{)cf ber Gouponabteilung ber Scbroct.p

Santaefetlfdiaft, Steiner, ein gehlbetrag
oon gr. 300,000 ergeben, fo bah bie

Schabenfumme famt ben non Stabel»

mann unterfdflagenen gr. 700,000 fctjon

bie Slillion überfteigt. jn SWonaco

tourbe noch ein ivoinplige Stabelmanns,
ber fötafd&ineningenieur Otto Sorber,
oerbaftct. — Der langjährige ilaffter
bes ©rüttifdjübenoereins Sit 3üri<h 3

bat aus ber itaffe runb Sr. 7500 unter»
idtlagen. ÏB03U ber Staun, ber audj
Stitglieb ber Stirdienpflege, bes 5tird>en=

ebors Sufcerfihh Ghremnitglieb bes 3i=

tierten Sereins unb nod) eines Stänner»
(h-ors roar, bas ©elb oerb rauht bat, ift
noch ni'ht feftgeftcllt.

Der Segierungsrat roäblte sum
Sefretär ber tantonalen Unterrihts»
birettion 5erm Dr. S- Äteinert, Se»
tunbartebrer in Scuenegg. — Unter Ser»
bantung ber geteifteten Dienfte erhielten
bie nahgefuhte Gntlaffung aus bem

Staatsbienfte: Otto StüIIer, ßebrer am
tantonalen Dedpiitum in Siel unb Dr.
Grnft Detaauis, Sonorarprofeffor art ber

iuriftifhen gafultät ber Hnroerfttat Sern.
— Scjtötigt rourbeu bte S3crhlen bes

Grnft Samftein, Softhalter in Jlthenbad)
3um 3ioitftanbsbeamten oott gerenbahti
unb oon 3obann öalbimann, Soujet»
inipettor, 3um Stettoertreter bes 3ton«
ftanbsbeamtcn oon ßangnau. — Die Se»

roittigung 3ur Susiibung bes Serufes
roirb bem Sotar Subotf ©pgh, ber fih
in iöturi niebergetaffen bat, erteilt-

t Sohamt fÇricbrich 33udj^ofet,
géra, SDleijgermeifter in Thun-

ÏÏtm 20. geStuar ijt in Thun nad) längerem
fieiben im Hilter oon 78 gatjren Seit alt
lüleljgmneiftet gohann grieberief) Sudjhof«,
emer unjeret beliebteren unb populärften Sur«
ger geftorten. (Er tourbe oon einem unauf»
Ijaltjamcn ûeiben erlöft, bas er mannhaft unb
mit feltener tRu^e ertragen bat.

grih 23u<hhofer tourbe ant 18. 9tugujt 1851
als ein Sobn bes SRebgermeijters Samuel 23uct)=

hofer oon Sleinad) im Slargau in Thun ge=

boren, too er auftouibs unb bie Schulen be»

fuef)te. SBei feinem SBater machte er bann oor»
erft bie Sehrjeit, ber jahlreidjc SÜBattberjahre

als ©efelle folgten. 3unäd)ft ging ber junge
§anbtoerIsburfche in bie toelfçhe Schnteij, nach

23eoet) unb Dombreffon, um fiel) bie ftait3öfifcf)e
Sprache ju eigen 311 machen, unb battit

_
30g

er h'Huus nach granitoid), um [ich in [einem
Serufe toeiter aussubilben. fiängete 34t
beitete er in Seifort, ißatis unb KJiatfeille,
nahm fpäter einen mehrjährigen Aufenthalt in

f 3uhn»" gticbtid) "fludjhofer.

SDtüblbaufen im ©Ifafs, oon too et battit auf
SBunfd) feiner (Eltern als fertiger (Ebmcutier
ins Saterljaùs 3UriidleI)Tte. Dah ber junge
lOiann mit feinem fallen Hopf unb feinem
frohen hâtent Sintt feine 2ßanbetjal)re gut
ausgenübt hatte, 3eigte fid) gar balb. (Er

bradjte bas näterliche ©cfdjäft am 9?atbaus=
plat; 3U gtofser SBIüte. Xmxd) gleiff unb reelle
SBebienung getoann feine ©hatcuterie immer
mehr ein grofjes Anfetjen unb feine girmn
tourbe als ©xportbaus im gan3en fiattbe be»

tannt unb gefdjätjt. ©inen guten toohlllingenbeit
9îameit hotte ber Sßerftorbene als Siirger. 3"
jüngern 3ohren toar er als fröhlicher ©efelb
fdjafter ein rühriges SOÎitglieb ber ïbuner
Sereine. Siel SBert oertoanbte er auf bie
torpertidje ©rtühtigung, unb als oot3ügIicher
Stationajturner unb eibgenöffifher Hran3ttirner
half er reblich mit, bas üfnfehett bes aufftre»
benben Hurnoereins ber Stabt Thun 311 föt»
bem. ©benfo beliebt toar gritj 23ud)hofer beim
SOtilitär, too er als flotter gelbtoeibel ber
23atterie 17 ber greunb ber Solbaten unb ber
Stol3 ber Sorgefeipen toar. 2tu<h im Dienfte
ber Oeffentlidpeit ftellte er feinen SOtann als
Wîitglieb ber freifittnig=bcntoïratifcben Epartci,
auf beten SBablliften feitt Stame immer bie
hödjftett Stimmensahlen auf fid) oereinigte. 3"
oerfdjiebetten ©emeittbefommiffioiten tätig, utnrbe
ihm mehrmals bie Sßürbe bes ©emeinberates
ocrliehett. 31ad)bem ihm bei ber gübruttg feines
©efcfjäftes feine Sdjtoefter, grättjein 3Jlarie
SBudtbofer, 3Ut Seite ftanb, grünbete er erfl
als güufuttboiersigjähriger einen eigenen §atis=
ftanb. Hm ben treubeforgten gatnilienoorftaub
trauern jefet feine aufopferungsoolle ffiattiu
unb fünf toohlersogene Hittber, 3toei Söhne
unb brei Töchter, ffierabe in feinem ßebett
uttb ebel in ber ffiefinnuttg utar ber liebe 23er-

ftorbette ein oorbilbiieher DJienfd) uttb fein litt,
beuten bleibt in hoben ©bren! SB»».

£>eiT töberft (ltub 1er in 3ürth, ber
uor 50 3abren bie lanbroirtfdjaftlihe
Shule in jRüti befuhtc unb in ben
3tht3iqei'iahren bort SBerlführer roar,
bat für bie Unterftütiung unbemittelter
kiitifdjüter gr. 20,000 geftiftet.

golgettbc 33 Serner Sdjütjcn erhielten
nom 3entraIfomitee bes Shroei3erifhen
Shüfeenuereins bie filberne Serbienft»

mebaille für görberuttg bes Stffiefe»
roefens: îtegerter fjr-, Dhun; 3Iefhbah'bt'
Gruft, SBorb; 3IIthaus Gmil, ßa ôeutte;
Stntenen fÇrih, Orpunb; Serthoub ©am-,
Sem; Sigler Gruft, Gnggiftein; Slafer
3arl, Dbuu; Soillat ©uft., ßonereffe;
Surger 8rratt3, ßaufen; Surri SSnltcr,
fötoutier; Gortat Gug., Gourrenblin;
gurrer Sacgucs, Gourrenblin; SBibmer
Sb., Gourrenblin; ©erber grih, 3roei«
fiininen; ©erber ©ottfr., öinterfultigen;
©rafGrnft, Uhenftorf; DoulmannSernh-,
Gourrour; 3efeli, Delsbetg; 3uiIIarb
Gh-, Sonoillier; Äehrli ©im., Seffen»
thai; Möhler 3of., Detsberg; ßaager
Gm., Delsberg; ßehmann grieb., $inbel=
baut; fOtinnig grih, Gigrisroil; fDîorgen»
thaler gr., öeimisroil; Defth Grnft, Stef»
fisburg; Narrai Gonft-, Gouriételle;
jRoth 3oh-, S0tatten=3nterlalen; Sutfdj»
mann ÎBaltcr, ßotiroit; Sdjmib ©uftao,
9iiebcrfd)crli; ©dfiieibcr Ghr., Sonbrid);
2Beber grih, Larberg; 3umftein Sans,
ÏBimmis.

2lm 22. ältär3 beging in Siglen grau»
lein fOîarie Sa^mann in aller St'.IIe ihr
25jähriges Dienftiubiläum als ßehrerin
an ber bortigeti ^Prirrtarfdjule.

Der tür3lidf in Surgborf oerftorbenc
53err ilonrab ftinblimamt hinterlieh ße»
gate im ©efamtbetrage oon gr. 200,000,
barunter gr. 50,000 ber Ginroohncr»
gemeinbe Surgborf als Stiftung 3.
3inblimann. gr. 5000 erhält bie
Sdjülerfternroarte, gr. 3000 bienen 3U

einem gonbs für Stipenbien für arme
DccbnifM; gr. 3000 hinterlieh er bem
Dhcaterfonbs bes ßiebertran3es, eben»

fooiel ber 3uqenbbibIiothet bes ©pm=
ttafiums. 3e gr. 1000 erhalten bie Se»
3irïsïranîenanftalt Surgborf, bie 9In»
ftalt für fdjroachfinuige .dinber unb ber
Sereitt für 5linber= unb grauenfdfuh in
Surgborf, bie Slinbeitanftalt gaulenfce,
bas Sanatorium $ciligenf(hroenbi, bie
Drinterheilftätte ütüchtern, bie 31nftalt
Sächtelen bei Sern, bie ßlnftalt ©ottes»
gnab St. ütitlaus. Die Sugenbb©Bothel
ber ®täb(henf(hule unb ber gonbs für
mufifalifdje Slufführungen bes ilonjert»
oereines erhalten je gr. 2000. Die
Sd)üt3engefeIIfd)aft oon Surgborf erhält
gr._ 999 unb üher 20 Sereine unb 3nfti=
tutionen oon Surgborf je gr. 500. Der
Donator gebadjte aber aud) ber Sdnilen
im Dhurgau, bie er eitift befud)te, mit
fdjönen ©aben.

3n Sinnigen trat Derr Sfarrer Saul
Hermann gritart aus ©efuubheitsriid«
fichten 00m Sfarramt 3urüd. Der nun
Sedjgigjäbrige hat oon 1893—1929, alfo
oolle 36 3ahre, als Sfarrer ber ©e»
meitibc SBpnigen geamiet. Suherbem
roar er Se3irfsarmeninfpettor unb Be»

tätigte fichi aud) an ber Ianbes!ird)Iid)en
StcIIenoermittlung unb fonftigen gemein»
nühigen SCerïen.

3it ôer3ogenbud)fee ftarb am Sahn»
fonntag abenbs im Sltcr oon 62 Sohren
griebrid) gahrni, Santbudfhalter bei ber
Stantonalbantfiliale in Ser3ogenbud)fee.

3n ßangnau ftarb alt SoIi3eibiener
Simon Slafer im hohen SIter 0011 78
Sahren. gaft 42 Sahre hatte er bas
Smt bes Soii3eibieners in ßangnau oer»
fehen unb nebenbei ein ffcines ©ütdjen
beroirtfdjaftet. 1921 trat er in ben roohB
oerbienten Suheftanb.

IK UNO ölbv IY5

Wynistörfer in St. Wolfgang bei Bals-
thai für Fr- 19,000 Wertpapiere und

Fr. 1500 Bargeld. Er konnte unbemerkt
entkommen-

Waadt. In Lausanne starb am
20- ds. Pfarrer Eugen Bridel, Präsident
der Synode der waadtländischen Eglise
libre im 69. Lebensjahr. Er war der
Sohn des Verlegers Georges Bridel und
Verfasser zahlreicher Schriften. — Am
21. ds. nachmittags gab der Schmied-
geselle Oskar Pache von Oron in Cha-
vanne le Chêne auf die 22jährige Jeanne
Louis Thuillard, die an der Nähmaschine
arbeitete, einen Pistolenschuß ab und er-
schoß sich darauf selbst. Die Verletzte
wurde ins Spital nach Yverdon ver-
bracht.

Zürich. In der Untersuchung der
Bankunterschlagungen hak sich curch beim

Chef der Couponabteilung der Schweiz.
Ballgesellschaft, Steiner, ein Fehlbetrag
von Fr. 300,000 ergeben, so daß dre

Schadensumme samt den von ^tadel-
mann unterschlagenen Fr. 700,000 schon

die Million übersteigt, â Monaco
wurde noch ein Komplize Stadelmanns,
der Maschineningenieur Otto Horber,
verhaftet. — Der langjährige Kassier
des Grütlischützenvereins Alt Zürich 3

hat aus der Kasse rund Fr. 7500 unter-
schlagen. Wozu der Mann, der auch

Mitglied der Kirchenpflege, des Kirchen-
chors Außersihl, Ehrenmitglied des zi-
tierten Vereins und noch eines Männer-
chors war, das Geld verbraucht hat. ist
noch nicht festgestellt.

Der Regierungsrat wählte zum
Sekretär der kantonalen Unterrichts-
direktion Herrn Dr- H. Kleinert, Se-
kundarlehrer in Neuenegg. — Unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste erhielten
die nachgesuchte Entlassung aus dem

Staatsdienste: Otto Müller, Lehrer am
kantonalen Technikum in Viel und Dr.
Ernst Delaauis, Honorarprofessor an der

juristischen Fakultät der Universität Bern.
— Bestätigt wurden die Wichlen des

Ernst Ramstcin, PostHalter in Nitzenbach

zum Zivilstandsbeamten von Ferenbalni
und von Johann Haldimann, Polizei-
inspektor, zum Stellvertreter des Zivil-
standsbeamtcn von Langnau. — Die Be-
willigung zur Ausübung des Berufes
wird dem Notar Rudolf Gygli, der sich

in Muri niedergelassen hat, erteilt.

f Johann Friedrich Buchhoser,

gew. Metzgermeister in Thun.
Am 2p. Februar ist in Thun nach längeren,

Leiden im Alter von 78 Jahren Herr alt
Metzgermeister Johann Friederich Buchhoser.
einer unserer beliebtesten und populärsten Bür-
ger gestorben. Er wurde von einem unauf-
haltsamen Leiden erlöst, das er mannhast und
mit seltener Ruhe ertragen hat.

Fritz Buchhoser wurde am 18. August 1851
als ein Sohn des Metzgermeisters Samuel Buch-
hofer von Reinach im Aargau in Thu» ge-
boren, wo er aufwuchs und die Schulen be-
suchte. Bei seinem Vater machte er dann vor-
erst die Lehrzeit, der zahlreiche Wanderjahre

als Geselle folgten. Zunächst ging der junge
Handwerksbursche in die welsche Schweiz, nach

Vevey und Dombresson, um sich die französische

Sprache zu eigen zu inachen, und dann zog
er hinaus nach Frankreich, um sich i» seinem

Berufe weiter auszubilden. Längere Zeit ar-
beitete er in Belfort, Paris und Marseille,
nahm später einen mehrjährigen Ausenthalt in

ch Johann Friedrich Buchhoser.

Mühlhausen im Elsaß, von wo er dann aus
Wunsch seiner Eltern als fertiger Charcutier
ins Vaterhaus zurückkehrte. Das; der junge
Mann mit seinem hellen Kopf und seinem

frohen heitern Sinn seine Wanderjahre gut
ausgenützt hatte, zeigte sich gar bald. Er
brachte das väterliche Geschäft am Rathaus-
platz zu großer Blüte. Durch Fleiß und reelle
Bedienung gewann seine Charcuterie immer
mehr ein großes Ansehen und seine Firma
wurde als Erporthaus im ganzen Lande be-
kannt und geschätzt. Einen guten wohlklingenden
Namen hatte der Verstorbene als Bürger. In
jüngern Jahren war er als fröhlicher Gesell-
schafter ein rühriges Mitglied der Thuner
Vereine. Viel Wert verwandte er auf die
körperliche Ertüchtigung, und als vorzüglicher
Nationajturner und eidgenössischer Kranzturner
half er redlich mit, das Ansehen des aufstre-
benden Turnvereins der Stadt Thun z» för-
der». Ebenso beliebt war Fritz Buchhoser beim
Militär, wo er als flotter Feldweibel der
Batterie 17 der Freund der Soldaten und der
Stolz der Vorgesetzten war. Auch im Dienste
der Öffentlichkeit stellte er seinen Mann als
Mitglied der freisinnig-demokratischen Partei,
auf deren Wahllisten sein Name immer die
höchsten Stimmenzahlen auf sich vereinigte. In
verschiedenen Gemeindekommissionen tätig, wurde
ihm mehrmals die Würde des Gemeinderatcs
verliehen. Nachdem ihm bei der Führung seines
Geschäftes seine Schwester, Fräuiein Marie
Buchhoser, zur Seite stand, gründete er ers!
als Füufundvierzigjähriger einen eigene» Haus-
stand. Um den treubesorgten Familienvorstand
trauern jetzt seine aufopferungsvolle Gattin
und fünf wohlerzogene Kinder, zwei Söhne
imd drei Töchter. Gerade in seinem Lebe»
und edel in der Gesinnung war der liebe Ner-
storbene ein vorbildlicher Mensch und sein An-
denken bleibt in hohen Ehren! B-n

Herr Oberst Kindler in Zürich, der
vor 50 Jabren die landwirtschaftliche
Schule in Rüti besuchte und in den
Achtzigerjahren dort Werkführer war,
hat für die Unterstützung unbemittelter
Nütischüler Fr. 20,000 gestiftet.

Folgende 33 Berner Schützen erhielten
vom Zentralkomitee des Schweizerischen
Schützenvereins die silberne Verdienst-

Medaille für Förderung des S-chieß-
wesens: Aegerter Fr-, Thun; Aeschbacher
Ernst, Word; Althaus Emil, La Heutte;
Antenen Fritz, Orpund: Berthoud Sam-,
Bern; Bigler Ernst, Enggistein; Blaser
Karl, Thun; Boillat Gust., Loveresse:
Burger Franz, Laufen; Burri Walter,
Moutier; Cortat Eug., Courrendkin;
Furrer Jacques, Courrendkin; Widmcr
Ad-, Courrendkin; Gerber Fritz, Zwei-
simmen; Gerber Eottfr., Hinterfultigen:
Graf Ernst, lltzenstorf; Houkmann Beruh.,
Courrour; Jeseli, Delsberg; Juillard
Ch-, Sonvillier; Kehrli Sim., Nessen-
that; Kohler Jos., Delsberg; Laager
Em., Delsberg; Lehmann Fried., Hindel-
bank; Minnig Fritz, Sigriswil; Morgen-
thaler Fr., Heimiswil; Oesch Ernst, Stef-
fisburg; Parrat Const., Courtêtelle;
Noth Joh., Matten-Jnterlaken; Rutsch-
mann Walter, Lotzwil; Schund Gustav,
Niederscherli; Schneider Chr., Hondrich;
Weber Fritz, Aarberg; Zumstein Hans,
Wimmis.

Am 22. März beging in Biglen Fräu-
lein Marie Salzmann in aller Stille ihr
25jähriges Dienstiubiläum als Lehrerin
an der dortigen Primärschule.

Der kürzlich in Burgdorf verstorbene
Herr Konrad Kindlimann hinterließ Le-
gate im Gesamtbetrage von Fr. 200,000,
darunter Fr. 50,000 der Einwohner-
gemeinde Burgdorf als Stiftung K.
Kindlimann. Fr. 5000 erhält die
Schülcrsternwarte, Fr. 3000 dienen zu
einem Fonds für Stipendien für arme
Techniker, Fr. 3000 hinterlieh er dem
Theaterfonds des Liederkranzes, eben-
soviel der Jugendbibliothek des Gum-
nasiums. Je Fr. 1000 erhalten die Be-
zirkskrankenanstalt Burgdorf, die An-
statt für schwachsinnige Kinder und der
Verein für Kinder- und Frauenschutz in
Burgdorf, die Blindenanstalt Faulensce,
das Sanatorium Heiligenschwendi, die
Trinkerheilstätte Nüchtern, die Anstalt
Bächtelen bei Bern, die Anstalt Gottes-
gnad St. Niklaus. Die Jugendbibliothek
der Mädchenschule und der Fonds für
musikalische Aufführungen des Konzert-
Vereines erhalten je Fr- 2000. Die
Schützengesellschaft von Burgdorf erhält
Fr. 999 und über 20 Vereine und Jnsti-
tutionen von Burgdorf je Fr. 500. Der
Donator gedachte aber auch der Schulen
im Thurgau, die er einst besuchte, mit
schönen Gaben.

In Wynigen trat Herr Pfarrer Paul
Hermann Frikart aus Gefundheitsrück-
sichten voin Pfarramt zurück- Der nun
Sechzigjährige hat von 1893—1929, also
volle 36 Jahre, als Pfarrer der Ge-
meinde Wynigen geamtet. Außerdem
war er Bezirksarmeninspektvr und be-
tätigte sich auch an der landeskirchlichen
Stellenvermittlung und sonstigen gemein-
nützigen Werken.

In Herzogenbuchsee starb am Palin-
sonntag abends im Alter von 62 Jahren
Friedrich Fahrni, Bankbuchhalter bei der
Kautonalbankfiliale in Herzogenbuchsee.

In Langnau starb alt Polizeidiener
Simon Blaser im hohen Alter von 78
Jahren. Fast 42 Jahre hatte er das
Amt des Poiizeidieners in Langnau ver-
sehen und nebenbei ein kleines Gütchen
bewirtschaftet. 1921 trat er in den wohl-
verdienten Ruhestand.
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3m Oelebadjgraben Bct SBattenwil
mürbe am 21. bs. ber fieicßnam bes
feit 12 Vagen oermißten Rati Däppen
Don Vurgiftein gefunben. Däppen roar
©elegenßeitsarbeiter unb haufierer unb
biirfte in ber Duntelbeit nom 2ßege ab»
geïommen unb ben ca. 40 Dieter boben
Sang ins Vadjbett binuntergetollert fein.

Der Kurfaal pon 3nterla!en roirb am
14. 21pril mit bem trabitionellcn Kon»
sert bes 3nterla!ener Orcßefterpereins er»
öffnet werben.

©ine non zahlreichen Vertretern ber
Vrienjerfeegemeinben, bes Vöbelis unb
bes Oberljasles, ber oberlänbifchen
Volts wirttchaftstammer, to wie aus ben
Streiten ber hôtellerie unb bes ©ewerbes
ftart beiudjte Verfammlung befdflofs, an
bas Direttionsïomitee ber fiötfcbberg»
babn unb an bie tantonahbernifche ©ifen»
babnbireïtion bas cinbringlichc ©etucb 311

richten, biete Vebörben möchten auf ihre
bisherige ablebnenbe haltung gegenüber
ben Vettrebungen sur (Schaltung unb
IBieberaufridjtung ber Vrien3=Votborn=
babn 3uriicHommcn unb pielmebr biete
Veftrebung unterftiißen.

21m 20. bs. feierte alt ffiroßrat unb
Vantbireltor $riß Vieber in Unterfeen
feinen 80. ©eburtstag in noller tÇrifdje.

Der füglich perftorbcne Värenwirt 3o=
bann Vännler=hertmann in ©abmen
hinterließ bem ©reifenafpl Oberbasic
tettamentarifcb bie Summe non 8544
Giranten.

Das Oefonomiegebäube bes ©utes
Veauregarb in Srabn bei Vruntrut würbe
ein Vaub ber Stammen. Dreibig Stüd
Vieb tonnten gerettet werben. Dlan per»
mutet Vranbftiftung.

3n ber Stabtrats tiß u n g poiu
22. bs. gebacßte 3uerft ber Vorfißenbe
ber Verbienfte bes oerftorbenen Stabt»
rates spei)trtrtget, betten 21nbenten burib
©rbeben pou ben Sißen geehrt würbe.
21n feine Stelle tritt Sramtonbutteur
Sobann Vaumann (S03.) in ben Vat
ein. hierauf reichte Stabtrat 2Bir3 (23.
23.) feine Dlotion wegen Verticherung
ber 23oIi3eibeamten gegen bie (gefahren
ihres Verufes ein. Dr. fia Vicca inter»
pelliert wegen ber Sicbcrungsruaßnabmcn
gegen ben Dtotorfabrrab» unb 2Iuto=
oertebr. Dann werben 23eiträgc be=

willigt: Dent hittorifdjen Dtufeum an
bie Stötten ber 2lusgrabungen an ber
©ngebalbe ffr. 500 für bas laufende
3abr; bem Kijnologifcben Verein Verna
für bie Durchführung ber internationalen
hunbeausttellung in Vern S.r- 400; ber
VIauïreu3mutiî an bie Stötten bes Vlau»
treu3mutitfeftes in Vern 0fr. 250. ©inige
fiebrträfte werben entlatfen unb bie fol»
genben neu gewählt: 2ln bie Vriinar»
fchulc Stircbenfelb hans hegg oon Dlün»
ebenbuebfee, fiebrer in Dtüntingen, unb
griß Vfifter oott V3aIIiswil=2Bangen,
fiebrer in 3oIli!ofen; an bie 23riinarfchule
Vreitenrain ©mil Stampbacb oott Klein»
bietwil, fiebrer in Vüeggisberg; an bie
Vrimartcbulc Vümpti3 ©ottfrieb 2lbolf,

oott fiangentbal, fiebrer in Oftermun»
bigen, unb Sßalter Diener, uon Dlatt»
ftetten, fiebrer in Viitti bei Viiren. 0für
bie ©rweiterung bes Sdjulbaufes Ober»
bottigen würbe ein Vrojett im Stötten»
betrag oon 0rr. 130,000 gutgeheißen unb
bie erforderliche Strebitreftan3 im Ve»
trage oon 0fr. 64,028 bewilligt. 3m
Dccfuttg ber Dtebrtoften ber Sulgenbach»
Stanalifation, bie auf bas Vorbanbenteiu
außerordentlicher Hmttänbe 3urüct3ufüb»
ren finb, würbe ein Vachtrebit oon Sr.
959,111 perlangt unb nach ïuqer Dis»
ïuîfion bewilligt. Dieter Vetdjluß unter»
liegt noch ber ©emeinbeabftimmung.

Der ©em ein berat bat in feiner
lebten Sißung bie DBieberroahl tämt»
lieber im öffentlich-rechtlichen Verhältnis
angeftellter ©emeinbefunltionärc auf
eine neue 2lmtsbauer befdjlotfen.

f 23aur,

geto. Saumeitter in Sern.

ülm 15. gebntar 1929 ftarb nad) langem
Setben im 70. Slltersjafjr §ett 3<tIob SBaur,
geu>e)ener ©aumeifter.

Ks gegiemt ftd), baß mit biefem allezeit
aufredeten ©ürger einige SBorte ber ©rinnermtg
tuibmen.

Der ©erftorbene uerlebte feine ^us^nhjeit
in 2!)örisl)aus, tuofelbft fein ©ater längere 34t
als Stationsnorftanb tätig mar. 9tad) Itbfol»
nierung ber bortigen Simule erlernte er bas
SJtaurerljanbroerî. Der fleißige Sefitd) ber fjanb»
roerterfc^ule unb eifriges Selbftltubium ermög»
lidjten es ißm, in ber norteilfiaft belannten
S3aufirnta Drad)[el auf bem Sureau Stellung
311 finben, too er niele tätig mar. Später
grünbete er mit feinem Dtebentollegen §err
3- fieutenegger ein eigenes ©augefi^äft. Slat^
einigen 3"tK trennten fief) bie beiben fitffociés,
um jid) feber für fid) fetbftänbig 3U matten.
Durd) raftlofe Dätigleit unb 3ielbemufjtes |>an=
beln broute et bas ©etdjäft auf eine antefjn»
Iit^e §ül)e, fo baß er fic^ nor einigen Steinen
aus bem ©efdjäfte 3urüdäielien lonnte.

3m 3û()ïs 1895 nerßeiratete er fid) mit
gräulein Klara ©oßI;arbt, mit roeldfer er 32

3al)tc in überaus glüdlidfet ©f)e lebte. Seiber
ift itint feine Sebensgefäbrtin nor etroas mel)t

L

f Saur.

als einem 3<4)c tm Dobe norangegangen, roas
auf feinen Slranflieitsäuftanb fet)r ungünftig ein»

roirlte.
SQlit 3atob Saur ift ein lieber, guter unb

befdjeibener 9Dtann baßingegangen. Sermaubte,
greuttbe unb Setannte merben i^n jeberjeit in
guter ©riunerung behalten.

Die Vranboerfidicrungsanttalt bes
Slantons Vern bat ber ttäbtiteben Seucr»
wehr als Vnerfetmung für ihre erfolg»
reiche Dätigteit anläßlich bes Vranbes
im ©cbäube ber ©emerbetatfe am 8.
3anuar eine ©brenurtunbe ausgettellt.

Die Vorarbeiten 3ur Duribfübrung
eines SBettbewerbes 3ur ©rlangung oon
Vauproietten für ein neues Stäbtifcbes
Vatbaus finb bereits im ©ange. 2In
bie Vereitttellung ber finaniiellen Dlittel
fann febobB erft nad> Sertigftellung ber
neuen fiorrainebrüde (1930) heran»
getreten werben. Das Vatbaus toll mit
Vildficbt auf bie ©emeinbefiniau3en
etappenweite Bergejtellt werben. Der
Vntauf ber Dlonbtioubetißung war ber
erfte Schritt 3am Vatbausbau.

21 nt Otterfonntag bleiben fämtlicbc
Votttdjalter getcblotfen, am Ottermontag
werben bie Schalter ber hauptpoft um
17 Uhr, biejenigen ber Siltalen um 12
Uhr 15 getcblotfen. — 21m Ottertonntag
unb Dtontag finbet oormittags eine 2Ius»
tragung ber Vriefpoft ttatt. 21m Öfter»
montag werben auch' Valete, 23oft» unb
3ablungsanweitungen unb Va^nabmen
betteilt.

Veim offiziellen Vertebrsbureau finb
bis ießt bie folgenben Sommeroeranttal»
tungen angemelbet: Die ©röffnung bes
prlugplaßes Vern, anfangs 3uni; eine
internationale hunbeausttellung am 11.
unb 12. Dtai; 23ferberennen auf bem
Veunbenfelb am 18. 2luguft; Sfuball»
match lIngarn=Schwei3 am 14. 2Ipril;
bas mittellänbifche Scbwingfeft am 12.
refp. 26. SRai; bie tchweBeritchen hoch»
tchulmeiftertchaften am 22. unb 23. 3uni.
3n ber 3weiten hälfte Dlai ïommt bie
Stagione 3taliana ins Stabttbeater; am
1. unb 2. 3uni erfolgt bie 2luffübrung
oon ,,3srael in 2tegppten" burd> ben
©äcilienoerein unb bie Verner fiieber»
tafel im SRünfter; im 3uni beginnen
bie Orgelton3erte im Dlünfter, im 3uli
bie fionsertc bes Verner Stabtordefters
im Scbän3li; am 22. 3uni ift bas ata»
bemifche Sommernachtfett ber Unioerfität
Vern unb für ©nbe 3uni ift ein großes
ffeuermer! oorgetehen.

21m 3abnär3tlichen Unioertitätsinftitut
ber mebBinifchen ^fafultät hat herr 21b.
Vreitenmofer aus 21ppen3eII 3.=91b- bas
3abnär3t!i(he Staatseramen beftanben.

21m 23. bs., abenbs gegen 20 Uhr,
würbe bei ber 23apietmübleftraßc ber
Veiter Vubolf Vemunb, betten Vferb uor
bem 3uge ber V. V.V3. V. plößlid)
fcheute, pom 3uge überfahren. Das
23ferb blieb tot auf bem 23laße, wäbrenb
ber Veiter mit einer Veinoerleßung ins
Snfelfpital gebracht werben mußte, ©r
erlitt eine teßwere 2ßeid)teilrounbe ober»
halb bes linten Änies.

Verhaftet würbe ein fianbroirt aus
bem 2Imt ^raubrunnen, ber bei 3ar»
toffellieferungen an einen größeren 2Birt
feßaftsbetrieb troß ber öffentlichen 2Bage,
auf welcher er [eine fiieferungen abwägen
ließ, auf raffinierte VSeife fchwinbelte.
Vei brei Kontrollen ergab [ich ein Vianfo
pon faft 1000 Kilogramm. Da bie roö»
chentlichen fiieferungen 1500—2000 Kilo»
gramm ausmachten, bürfte ber Käufer
um eine größere Summe betrogen wor»
ben fein.
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Im Oelebachgraben bei Wattenwil
murde am 21. ds. der Leichnam des
seit 12 Tagen vermieten Karl Däppen
von Burgistein gefunden. Däppen war
Gelegenheitsarbeiter und Hausierer und
dürfte in der Dunkelheit vom Wege ab-
gekommen und den ca. 49 Meter hohen
Hang ins Bachbett hinuntergekollert sein.

Der Kursaal von Jnterlaken wird am
14. April mit dem traditionellen Kon-
zert des Jnterlakener Orch estern er eins er-
öffnet werden-

Eine von zahlreichen Vertretern der
Brienzerseegemeinden, des Bödelis und
des Oàerhasles, der oberländischen
Volkswirtschaftskammer, sowie aus den
Kreisen der Hôtellerie und des Gewerbes
stark besuchte Versammlung beschloß, an
das Direktionskomitee der Lötschberg-
bahn und an die kantonal-bernische Eisen-
bahndirektion das eindringliche Gesuch zu
richten, diese Behörden möchten auf ihre
bisherige ablehnende Haltung gegenüber
den Bestrebungen zur Erhaltung und
Wiederaufrichtung der Brienz-Rothorn-
bahn zurückkommen und vielmehr diese
Bestrebung unterstützen.

Am 29. ds. feierte alt Großrat und
Bankdirektor Fritz Rieder in Untersten
seinen 39. Geburtstag in voller Frische.

Der kürzlich verstorbene Bärenwirt Jo-
hann Tännler-Hertmann in Eadmen
hinterließ dem Greisenasyl Oberhasle
testamentarisch die Summe von 8544
Franken.

Das Oekonomiegebäude des Gutes
Beauregard in Fahy bei Pruntrut wurde
ein Raub der Flammen. Dreißig Stück
Vieh konnten gerettet werden. Man ver-
mutet Brandstiftung-

In der Stadtratssitzung vom
22. ds. gedachte zuerst der Vorsitzende
der Verdienste des verstorbenen Stadt-
rates Peytringet, dessen Andenken durch
Erheben von den Sitzen geehrt wurde.
An seine Stelle tritt Tramkondukteur
Johann Baumann (Soz.) in den Rat
ein. Hierauf reichte Stadtrat Wirz (B.
P.) seine Motion wegen Versicherung
der Polizeibeamten gegen die Gefahren
ihres Berufes ein. Dr. La Nicca inter-
pelliert wegen der Sicherungsmaßnahmen
gegen den Motorfahrrad- und Auto-
verkehr. Dann werden Beiträge be-
willigt: Dem Historischen Museum an
die Kosten der Ausgrabungen an der
Engehalde Fr. 599 für das laufende
Jahr! dem Kynologischen Verein Berna
für die Durchführung der internationalen
Hundeausstellung in Bern Fr- 499: der
Blaukreuzmusik an die Kosten des Vlau-
kreuzmusikfestes in Bern Fr- 259. Einige
Lehrkräfte werden entlassen und die fol-
genden neu gewählt: An die Priinar-
schule Kirchenfeld Hans Hegg von Mün-
chenbuchsee, Lehrer in Münsingen, und
Fritz Pfister von Walliswil-Wangen,
Lehrer in Zollikofen: an die Primärschule
Breitenrain Emil Stampbach von Klein-
dietwil, Lehrer in Rüeggisberg: an die
Primärschule Bümpliz Gottfried Adolf,

von Langenthal, Lehrer in Ostermun-
digcn, und Walter Meyer, von Matt-
stetten, Lehrer in Rütti hei Büren. Für
die Erweiterung des Schulhauses Ober-
bottigen wurde ein Projekt im Kosten-
betrag von Fr. 139,999 gutgeheißen und
die erforderliche Kreditrestanz im Be-
trage von Fr. 64,923 bewilligt. Zur
Deckung der Mehrkosten der Sulgenbach-
Kanalisation, die aus das Vorhandensein
außerordentlicher Umstände zurückzufüh-
ren sind, wurde ein Nachkredit von Fr.
959,111 verlangt und nach kurzer Dis-
kussion bewilligt. Dieser Beschluß unter-
liegt noch der Gemeindeabstimmung.

Der Gemeinderat hat in seiner
letzten Sitzung die Wiederwahl sämt-
licher im öffentlich-rechtlichen Verhältnis
angestellter Gemeindefunktionäre auf
eine neue Amtsdauer beschlossen.

f Jakob Baur,
gew. Baumeister in Bern.

Am 15. Februar 1329 starb nach langem
Leide» im 73. Altersjahr Herr Jakob Baur,
gewesener Baumeister.

Es geziemt sich, daß wir diesem allezeit
ausrechten Bürger einige Worte der Erinnerung
widmen.

Der Verstorbene verlebte seine Jugendzeit
in Thörishaus, woselbst sein Vater längere Zeit
als Stationsvorstand tätig war. Nach Absol-
vierung der dortigen Schule erlernte er das
Maurerhandwerk. Der fleißige Besuch der Hand-
werkerschule und eifriges Selbststudium ermög-
lichten es ihm, in der vorteilhast bekannten
Baufirma Trachsel aus dem Bureau Stellung
zu finden, wo er viele Jahre tätig war. Später
gründete er mit seinem Nebenkollegen Herr
I. Leutenegger ein eigenes Baugeschäst. Nach
einigen Jahren trennten sich die beiden Associés,
um sich jeder für sich selbständig zu machen.
Durch rastlose Tätigkeit und zielbewußtes Han-
dein brachte er das Geschäft auf eine ansetzn-
liche Höhe, so daß er sich vor einigen Jahren
aus dem Geschäfte zurückziehen konnte.

Im Jahre 1395 verheiratete er sich mit
Fräulein Clara Boßhardt, mit welcher er 32
Jahre in überaus glücklicher Ehe lebte. Leider
ist ihm seine Lebensgefährtin vor etwas mehr
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ch Jakob Baur.

als einem Jahr im Tode vorangegangen, was
aus seinen llrankheitszustand sehr ungünstig ein-
wirkte.

Mit Jakob Baur ist ein lieber, guter und
bescheidener Mann dahingegangen. Verwandte,
Freunde und Bekannte werden ihn jederzeit in
guter Erinnerung behalten.

Die Brandversicherungsanstalt des
Kantons Bern hat der städtischen Feuer-
wehr als Anerkennung für ihre erfolg-
reiche Tätigkeit anläßlich des Brandes
im Gebäude der Gewerbekasse am 8.
Januar eine Ehrenurkunde ausgestellt.

Die Vorarbeiten zur Durchführung
eines Wettbewerbes zur Erlangung von
Bauprojekten für ein neues Städtisches
Rathaus sind bereits im Gange. An
die Bereitstellung der finanziellen Mittel
kann jedoch erst nach Fertigstellung der
neuen Lorrainebrücke (1939) heran-
getreten werden. Das Rathaus soll mit
Rücksicht auf die Gemeindefinanzen
etappenweise hergestellt werden. Der
Ankauf der Monbijoubesitzung war der
erste Schritt zum Rathausbau.

Am Ostersonntag bleiben sämtliche
Postschalter geschlossen, am Ostermontag
werden die Schalter der Hauptpost um
17 Uhr, diejenigen der Filialen um 12
Uhr 15 geschlossen. — Am Ostersonntag
und Montag findet vormittags eine Aus-
tragung der Briefpost statt. Am Oster-
montag werden auch Pakete, Post- und
Zahlungsanweisungen und Nachnahmen
bestellt.

Beim offiziellen Verkehrsbureau sind
bis jetzt die folgenden Sommerveranstal-
tungen angemeldet: Die Eröffnung des
Flugplatzes Bern, anfangs Juni: eine
internationale Hundeausstellung am 11.
und 12. Mai: Pferderennen auf dem
Beundenfeld am 13. August: Fuball-
match Ungarn-Schweiz am 14. April:
das mittelländische Schwingfest am 12-
resp. 26. Mai: die schweizerischen Hoch-
schulmeisterschaften am 22. und 23. Juni-
In der zweiten Hälfte Mai kommt die
Stagione Jtaliana ins Stadttheater: am
1. und 2. Juni erfolgt die Aufführung
von „Israel in Aegypten" durch den
Cäcilienverein und die Berner Lieder-
tafel im Münster: im Juni beginnen
die Orgelkonzerte im Münster, im Juli
die Konzerte des Berner Stadtorchesters
im Schänzli: am 22. Juni ist das aka-
demische Sommernachtfest der Universität
Bern und für Ende Juni ist ein großes
Feuerwerk vorgesehen.

Am zahnärztlichen Universitätsinstitut
der medizinischen Fakultät hat Herr Ad.
Breitenmoser aus Appenzell J.-Rh. das
zahnärztliche Staatsexamen bestanden.

Am 23. ds., abends gegen 29 Uhr,
wurde bei der Papiermühlestraßc der
Reiter Rudolf Remund, dessen Pferd vor
dem Zuge der V. B.W. B. plötzlich
scheute, vom Zuge überfahren. Das
Pferd blieb tot auf dem Platze, während
der Reiter mit einer Beinverletzung ins
Jnselspital gebracht werden mußte. Er
erlitt eine schwere Weichteilwunde ober-
halb des linken Knies.

Verhaftet wurde ein Landwirt aus
dem Amt Fraubrunnen, der bei Kar-
toffellieferungen an einen größeren Wirt-
schaftsbetrieb trotz der öffentlichen Wage,
auf welcher er seine Lieferungen abwägen
ließ, auf raffinierte Weise schwindelte.
Bei drei Kontrollen ergab sich ein Manko
von fast 1999 Kilogramm. Da die wö-
chentlichen Lieferungen 1599—2999 Kilo-
gramm ausmachten, dürfte der Käufer
um eine größere Summe betrogen wor-
den sein.
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